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Sur Breslauer Fürſtbiſchofswahl. 


Der neue Breslauer Fürſtbiſchof, Dr. Bertram, hat fi 
als Gelehrter, insbeſondere auch als Hiſtoriker, einen guten 
Namen gemacht. Er war beſonders ein genauer Kenner der 
Geſchichte ſeiner Vaterſtadt Hildesheim, feiner bisherigen Did- 
zeſe, deren Geſchichte zu ſchreiben, er vor ſeiner Wahl zum 
Biſchof angefangen hatte, und der Kunſtſchätze des altehrwürdigen 
Hildesheimer Domes, durch den er am 31. Oktober 1900 auch 
unſeren Kaiſer führte. a 


Vreußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 

11. Sitzung vom Mittwoch, 27. Mai. 
(Schluß; Anfang ſiehe Donnerstag⸗Morgenausgabe.) 
Etatsberatung. 

Miniſter von Loebell (fortfahrend): 

Bei meiner Amtsführung hoffe ich auf die Unterſtützung dieſes 
79075 das noch nie verſagt hat, wenn es galt, das Wohl des 
1 zu fördern. Ich verkenne gewiß nicht die Notwendig⸗ 
eit un 

volle Nützlichkeit der Sozialpolitik; 
aber ich verkenne ebenſowenig, daß die Belaſtung derer, die in 
der Hauptſache die Koſten dafür zu tragen haben, überaus hoch 
eworden iſt, die vielleicht bis an die Grenze der Leiſtungsfähigkeit 
Deraneih, Ich verkenne aber auch ferner nicht, daß ganz beſon⸗ 
ers der 
Mittelſtand heutzutage der Fürſorge bedarf, 
der vielfach unter ſehr viel ſchwereren Bedingungen um 
fall) Exiſtenz zu ringen hat, als der Arbeiterſtand. (Lebhafter Bei⸗ 
all.) Ich werde alle Fragen meines Reſſorts nach den Bedürfniſſen 
des Mittelſtandes beurteilen. Dem übergreifen der ausländiſchen Ein⸗ 
flüffe auf unſer Staatsgebiet wird energiſch entgegengetreten, Wir 
haben das Recht und die Pflicht, das 
Hausrecht im eigenen Lande 

zu wahren, und wir tun dies mit allen uns zu Gebote ſtehenden 
Mitteln. 


Ausländiſche Agitatoren 8 u u Nordmark von uns nicht 
geduldet. 

Wie bisher, wird es die Aufgabe der Regierung ſein, die däniſche 
Agitation den ſtarken Arm des n Staates 1 zu laſſen 
eifall), und im übrigen nach Möglichkeit den Deutſchen in Nord⸗ 
chleswig reiche Mittel zu wirtſchaftlichen und kulturellen Zwecken zur 
— . — 5 zu ſtellen, wo immer es nottut. (Erneuter Beifall.) 

as den 


Der neue Breslauer Zürſtbiſchof Dr. Bertram. 


hat wie ſein Vorgänger, Kardinal Kopp, das Joſephineum in 
Hildesheim, daß er ein Weberſohn war wie dieſer, und daß er 
ne 1 mit 1 verlaſſen hat, die ſeitdem von 0 

einem Abiturienten mehr erreicht worden find, Fleiß, Gewiſſen⸗ 
haftigkeit und Pflichttreue find eben die 1 e krä 
ſchaften dieſes Seelenhirten, und ſie erklären auch ſeinen glän⸗ 
zenden Aufſtieg. a 5 

f Die katholiſche „Schleſ. Volksztg.“ läßt dem Wirken des 
Biſchofs Dr. Bertram in Hildesheim eine ſehr warmherzige 
Würdigung zuteil werden, in der ſie u. a. ſchreibt: 
So iſt ea, Adolf von Hildesheim ein nimmer raſtender, 
treuer und liebevoller Hirte der ihm anvertrauten Herde ge⸗ 
weſen, ſeinem Klexus ein väterlicher ſorgender Oberer, ein Fürſt 
aber auch, der die Autorität gewahrt wiſſen will und, wo es 
nottut, auch Strenge walten laſſen kann. Und ein Friedens⸗ 
biſchof iſt er. Seine vermittelnde Hand weiß die Wogen der 
Erregung zu glätten, den me der Verſöhnlichkeit zu 
wecken und Frieden zu ſtiften, ohne daß die breite Öffentlichkeit 
Gelegenheit hätte, davon Kenntnis gu nehmen. Dieſe Friedens⸗ 
tätigkeit und der Geiſt wahrer Toleranz, der ihn beſeelt, 
bat ihm auch in hohem Maße das Vertrauen des Be er⸗ 
worben, der ſeine Verdienſte bei dem Ordensfeſt im Jahre 1913 
IA Verleihung des Roten Adlerordens zweiter Klaſſe aus- 

e. N 
Im Auftrage des Domkapitels haben ſich geſtern abend Dom⸗ 

propit Prälat Profeſſor Dr. Koenig und Kanonikus Migr. Dr. 
Steinmann nach Hildesheim begeben, um Biſchof Dr. Bere 
tram von ſeiner Wahl Mitteilung zu machen und ſeine Entſchei⸗ 
dung einzuholen, ob er die Wahl annimmt. 


Einweihung des Krüppelheims 
in Zehlendorf. , 


Mittwoch mittag fand in Zehlendorf bei Berlin in Gegenwart 
ker 55 iſerin die feierliche Einweihung des 
ms, 5 


tungen, ſondern vielmehr in der 
5 fortgeſetzten Agitation 
zu ſuchen, die in den Fabriken und Arbeitsſtätten von den 
ſozialdemokratiſch organiſierten Arbeitern ausgeübt wird. (Bei⸗ 
fall.) Dort muß vor allen Dingen und in weit höherem 
Maße als bisher von den Arbeitgebern darauf gehalten wer⸗ 
den, daß der Terrorismus e wird und die Agitation, die 
meiſtens nicht mit geiſtigen Waffen geführt, ſondern mit ſehr 
fühlbaren körperlichen Mitteln zur Anwendung gebracht wird. 
Je anſpruchsvoller die Sozialdemokratie auftritt, 
um ſo mehr müſſen ſich alle Kreiſe der bürgerlichen Geſellſchaft 
zuſammenſchließen, um den Kampf aufzunehmen, letz 
Endes nicht erſpart bleibt. Trügen die Zeichen der Zeit nicht, 
ſo iſt gerade in neuerer Zeit die überzeugung von der Notwen⸗ 
digkeit des Kampfes und der Notwendigkeit der Verteidigung in 
weite Kreiſe gedrungen. Dieſer Kampf kann nicht geführt werden 
allein durch Geſetze, nicht allein durch die Polizei, ſondern er 
muß getragen werden von dem Willen aller Kreiſe, die in unſerem 
Staatsleben, unſerer Monarchie, unſerer Religion die höchſten 
Güter ſehen, 
für die zu kämpfen Pflicht jedes Staatsbürgers 
iſt. In dieſem notwendigen Kampfe werden wir ſiegen, weil wir 
für Ideale kämpfen, die noch immer unſerem Volke zum Siege 
geholfen haben. (Lebhafter Beifall.) 
Graf Mirbach: . 
Wahrend in Kirchen das C tech 8 gepredigt wird, werden 
in Theatern unter königlicher Aufſicht Stücke gegeben, die Sitte 
und Anſtand verhöhnen. Hier wird hoffentlich der Herr Mi⸗ 
niſter beſſernd eingreifen können. Die bedrohliche Lage Deutſch⸗ 
lands macht Bündniſſe nötig. Das Zurückgehen unſeres wirt⸗ 
ſchaftlichen Lebens macht es notwendig, daß die 1 nl keit 
der Einzelſtgaten durch Überlaſſung der direkten Steuern ihnen 
erhalten bleibt. Wenn wir uns fragen, wodurch die Sozialdemo⸗ 
fratie wächſt, jo find es zwei Ideen, die fie ſich zu nutze gemacht 
at: die zu weit gehende Sozialpolitik und die Reichsſtenern. 
ie Krankenverſicherung eröffnete den Sozialdemokraten das di⸗ 
rekte Eindringen in die Organiſationen. Sie zerſtörte das pa- 
triarchaliſche Verhältnis zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitneh⸗ 
mern. (Sehr richtig!) Auch die Wehrſteuer wurde von ihr aus⸗ 
genützt. Die Regierungsvorlage hatte den Vorzug einer gleich⸗ 
mäßigen Abgabe enthalten. Was haben nun die treibenden Kräfte 
im Reiche daraus gemacht? Eine ſcharſe Stonfisfation der mitt⸗ 
leren und größeren Vermögen. (Sehr richtig!) So ſagte auch 
der Sozialdemokrat Süde kum, wenn die Beſteuerung jo weiter 
et jo iſt das wirtſchaftliche Programm der Sozialdemokratie 
erfüllt. Auch die Vermögenszuwachsſteuer iſt eine Vermögens⸗ 
konfiskation in bedenklichſter Form. Darum muß eine Reoi⸗ 
ion der Sozialpolitik und der Reichsſteuern verlangt werden. 


Bravo!) Graf 8 0 

1 8 raf Zieten⸗Schwerin: 
Die nicht rechtzeitige Fertigſtellung des Etats 
iſt zu einer chroniſchen Krankheit geworden. Notwendig wäre, 


gefunden. Die Kaiſerin wurde vom Vorftand, 
Frau Oskar 0 


Aus Anlaß der E 
Ki 277 en verliehen: 
Luiſenorden in Silber, P 
Kommerzienrat Eichmann 


Erden vierter Klaſſe, 
dritter Klaſſe. 


(Boethke den Kronenorden 


er uns letzten [e 


1 zu laſſen. Man kann zweife 
der Fa i 


te werden nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rüdjendung beigefügt iſt. 


Die Etatsberatung im Herrenhauſe 


daß die Staatsregierung Vorſorge trifft, daß er dem Herrenhauſe 

ſpäteſtens am 15. März vorgelegt wird. Unter Umſtänden muß 

die Staatsregierung Mitglieder der drei geſetzgebenden Körper⸗ 

ſchaften zuſammenberufen, um einen Berakungsplan feſtzuſtellen, 

der eine ſchnelle Erledigung des Etats ermöglicht. 7 
Herr v. Gwinner: 

Wir ſtimmen wohl alle der Reſolution von Richthofen zu. Wir 
haben alle den Wunſch, daß eine neue Regelung der grund⸗ 
legenden Vereinbarungen über die Verwendung 
der Eiſenbahnüberſchüſſe nicht ohne Mitwirkung des Herren⸗ 
hauſes auf geſetzgeberiſchem Wege erfolgt. Eine frühzeitigere Fertig⸗ 
ſtellung des Etats iſt notwendig. Der Wunſch hat beſtanden, ſämtliche 
Ausgaben der Eiſenbahnen aus den Einnahmen zu decken. 


Das war jahrelang möglich, aber die natürliche Vermehrung 
unſeres Volkes machte uns das unmöglich, ſo daß wir 
Eiſenbahnanleihen aufnehmen mußten. Dabei wachſen die 


Anſprüche immer mehr. Wir werden ſchließlich ſo weit kommen, eine 
größere Anzahl von Ausgaben auf Extraordinarium zu nehmen. 
Wenn Sie ein⸗ für allemal einen logiſchen, definitiven Zuſtand 
ſchaffen wollen, dann bleibt nur der Ausweg der Trennung der Ans⸗ 
gaben von Betrieb und Bau. Alles, was Ausbau und Eigentums⸗ 
bermehrung anlangt, muß durch beſondere Eiſenbahngeſetze gedeckt 
werden. enn Sie ſich dazu entſchließen könnten, dann würden Sie 
ganz natürlich ſich von ſelbſt regelnde Verhältniſſe ſchaffen, ohne an 
der Solidität unſeres Finanzſyſtems zu rütteln. 
Finanzminiſter Dr. Lentze: 

Ich hoffe, daß die Regierung Sie davon überzeugen können wird, 
daß der Etat nicht in Betriebs⸗ und Bauausgaben geteilt werder 
kann. Es würden dann alle Eiſenbahnanleihen auf den Bauetat gel 
745771 werden. Herr v. Gwinner will die überſchüſſigen 
Mittel zur Schuldentilgung verwerten. Das würd 
dazu führen, daß wir alljährlich neue Anleihen aufnehmen müßten! 
Bei dem heutigen Geldmarkt hält es aber immer ſchwerer, Anleihen 
unterzubringen. Würden nun die Eiſenbahneinnahmen einmal 
heruntergehen, dann wäre eine Schuldentilgung unmöglich. 

Freiherr von Biſſing: 

Der Herr Miniſter hat mir vollkommen aus der Seele ge⸗ 
ſprochen, nämlich daß die bürgerlichen Parteien ſich nicht jo ſehr 
auf den Staat verlaſſen, als vielmehr ſelbſt den Kampf gegen die 


Sozialdemokratie aufzunehmen. Alle bürgerlichen Parteien müſſey 


von der Sozialdemokratie abrücken. Es iſt eine f 
N Schande für das deutſche Volk, { 
daß es im Reichstage Vertreter hat, die dem Kaiſer die Achtung 
vorenthalten, die es ihm aus Anſtand und Pflicht ſchuldig ißt 
(Beifall) und die demonſtriert haben nicht mit dem Kopfe, ſon 
dern mit dem Gegenteil des Kopfes. (Heiterkeit.) Der e be 
hat eine Karen nicht erwähnt, der ſich die Sozialdemokratie be⸗ 
dient: es iſt die Preſſe! Es iſt nicht die Preſſe, die keiner Part 
dient, aber die Sozialdemokratie in Schutz nimmt. Ich mein 
die Preſſe der Sozialdemokratie, die vergiftend und wieſe Wi 
alles herabzieht. Viel vernichtender, viel ärger iſt aber dieſe Wir⸗ 
kung, wenn dieſe Preſſe ſich an die Jugend wendet. Wer ſich mi 
dieſen Blättern befaſſen muß, verſteht es nicht, wie Blätter wie 
die „Arbeiterjugend“, Flugblätter, Kalender unter der Preßfrei 
heit ſtehen dürfen. Ich möchte den Herrn Miniſter bitten, auch 
dieſer Preſſe gegenüber ſeine Macht ausüben zu wollen. Zuſtim⸗ 
mung.) Es muß doch möglich ſein, ſolche Produkte, die alles ver⸗ 
höhnen, was wir verehren, etwas zu zügeln. (Beifall.) Auch auf 
dem Lande ſieht es in dieſer Hinſicht gefährlich aus. Da iſt es 
notwendig, zu überlegen, ob es nicht möglich iſt, die Verbreitun 
ſolcher Schundliterakur zu hindern. Erfreulicherweiſe iſt di 
nationale Jugendbewegung erſtarkt. Aber auch die Sozialdem 
demokratie, die etwas in ihren Bemühungen nachgelaſſen hatte, 
hat verſtärkt eingeſetzt und beſonders große Mittel dafür verwen⸗ 
det. Sie bildet — ganz verſtändigerweiſe — Jugendpfleger aus. 
Vielleicht iſt es möglich, dieſe Bemühungen auf geſetzlichem Wege 
u hindern. Wir haben alle Veranlaſſung, dem Aufrufe des 
Herrn Miniſters ohne Rückſicht auf Parteiſchattierungen mutig 
und ohne Scheu zu folgen: Hinein in den Kampf gegen die So⸗ 
ialdemokratie! Nicht zum Wohle einer Partei, ſondern zu 

ohle unſeres Gott ſei Dank noch monarchiſch geſinnten Voltes⸗ 
(Lebh. wiederholtes Bravo!) 

z Herr von Buch⸗Carmzow: 

Die Grundurſache in der Etatsverzögerung liegt in der be⸗ 
denklichen Entwicklung des Parlamentarismus. Die Barlamentg 
werden benutzt, um die Wahlreden für die Maſſen zu halter 
Leider beſitzen die bürgerlichen Parteien nicht die Kraft, um de 
ein Ende zu machen. Wenn es nicht gelingt, zu verhindern, daß 
beiſpielsweiſe der Abg. Hoffmann eine Siebenſtun e n⸗ 
rede halten kann, dann hat ſich der Parlamentarismus als nicht 
lebensfähig erwieſen. (Sehr richtig!) Leider iſt es auch in de 
Parlamenten Sitte geworden, immer mehr von Rechten, ſtatt 
von Pflichten zu reden. Zu den verfaſſungsmäßigen Pflichte 
7 auch die rechtzeitige Fertigſtellung des Etats. Wenn ein 
Abgeordneter merkt, daß das nicht möglich wird, dann ſoll er 
ſeine Rede herunterſchlucken und fie im nächſten Jahre halten. 
1 Pflicht der Staatsregierung maß es ſein, den Par⸗ 

mentarismus nicht über die e igen Grenzen hin 

haft ſein, ob das img 

‚war. Es muß aber jein, und unjerer Zuſtimmung wir 

egierung ſicher ſein. (Beifall.) u 

Frhr. von Rheinbaben: 

ch kann dem Herrn Finanzminiſter darin beiſtimmen, dag 

die e chläge nie 5 Propiſorium ge⸗ 

dacht waren. Die Förderung der Jugendpflege halte ich mit 

Herrn v. Biſſing für eine der wichtigſten Aufgaben. Die Auf⸗ 

beſſerung der Beamten, namentlich der Unterbeamten, iſt ehr 

notwendig, darum kann au die 72 Millionen der Steuerzuſchläg 

nicht verzichtet werden. ir ſind jetzt alle der Überzeugung 

daß unſerem Wirtſchaftsleben die Sonne ſcheint. Darum ſollten 

18 die Anleihen nach Möglichkeit vermieden werden, um der 
Markt in Zeiten der Not Din zu halten. (Bravo!) 


die 


? Herr von Gwinner: 

Was ich vorgeſchlagen habe, bezweckte ja nur eine andere Ge⸗ 
Harden der DEN Auch e 9 Staatsanleihen 
n, meine Vorſchläge zugute kommen. reiviertel mei 
Vorſchläge ſind ja überhaupt ſchon erfüllt. er 


Finanzminiſter Dr. Lentze: 

20575 von Gwinner hat die Sachlage ſtark verdunkelt. Sein 
Vorſchlag der Schuldentilgung iſt nur möglich dadurch, daß man 
neue Schulden macht. 

Die Generaldebatte ſchließt. 

Beim Etat der Handels- und Gewerbeverwaltung 
bemerkt 
Graf von und zu Hoensbroech: 

Zu den Kampforganiſationen der Arbeiter ſtehen die freien, 
die en ech len und e . Sie be⸗ 
finden ſich im Gegenſatz zu den gelben Gewerkſchaften, die wirt ⸗ 
ſchaftsfriedlich ſind. Während Side Organiſation in den privaten 
Betrieben feſten Fuß faßt, geht ſie in den ſtaatlichen Betrieben 
des Saarreviers zurück. Ich möchte den Herrn Miniſter bitten, 
daß er die Beamten anweiſt, dieſe h 
Arbeiter vor Terror zu ſchützen. Nach dem Rückgang 
der chriſtlich⸗ſozialen Gewerkſchaften in den ſtaatlichen Betrieben 
haben die ſozialdemokratiſchen zugenommen. Das hätte vermieden 
werden können, wenn die wirtſchaftsfriedlichen Verbände unter⸗ 
ſtützt worden wären. 
d Handelsminiſter Dr. Sydow: 

Der Herr Minijter des Innern hat im Abgeordnetenhauſe 
dereits zu den 2 Gewerkſchaften Stellung genommen, deren 
Tendenz er durchaus billige. Ich kann mich dem nur anſchließen. 
Die Regierung ſieht in dieſer Bewegung eine natürlich Rückwir⸗ 
kung gegen die ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften, die den Klaſſen⸗ 
kampf auf ihre Fahne 9 haben. Die Sympathie der 
Regierung iſt den gelben Gewerkſchaften ſchon deshalb ſicher, weil 
ſie treu zu Kaiſer und Reich ſtehen und die Intereſſen der Ar⸗ 
beiter und Unternehmer zu vereinbaren ſuchen. Alle auf natio⸗ 
nalem Boden ſtehenden Arbeiterorganiſationen ſollten ſich nicht 
bekämpfen, ſondern zuſammenſchließen gegen den gemeinſamen 
Feind: die Sozialdemokratie. (Beifall.) 

Beim Kapitel 

Gewerbliche Fortbildungsſchulen 


Oberbürgermeiſter Dr. Körte⸗Königsberg 
um Regelung der Frage, ob dieſe Schulen Einrichtungen der Ge⸗ 
meinden oder des Staates find. Jeder Tag kann in Fragen der 
Anſtellung, der Tätigkeit der Lehrperſonen Differenzen 
Deshalb muß hier eine Regelung erfolgen. 
. Handelsminiſter Dr. Sydow: a 
„Ich babe nicht die Abſicht, an dem freien Spielraum für die 
Gemeinden in der Frage der Jortbildungsſchulen etwas zu än⸗ 
dern. Das hindert mich aber nicht, die Lehrer als Staatsbeamte 


u 3 ſo lange die Gemeinden nicht genügend eigene Lehrer 

Das Kapitel wird bewilligt, 
weitere Kapitel. 

Nächſte Sitzung Donnerstag: Fortſetzung. — Schluß 6 Uhr. 


her Elöment-Bayard. 


Der in Köln mit ſeinen Begleitern wegen ihres allzu großen 
Intereſſes für Zeppelinluftſchiffe und Luftſchiffhallen ſeſtgenommene 
Erbauer der franzöſiſchen Luftſchiffe hatte, wie ſchon mitgeteilt wurde, 
bereits in Hamburg Verdacht erregt. Die Hamburger Polizei äußert 
ſich nun in der „Neuen Hamburger Zeitung“ über die Angelegenheit: 

Danach errregten die Franzoſen dort gleich nach ihrer Ankunft 
den Verdacht der Polizei. Sie wurden ſofort unter ſtrenge 


bittet 


ringen. 


desgleichen ohne Erörterung 


Bewachung genommen. Die Franzoſen beſichtigten die 
Hamburger Luftſchiffhalle und begaben ſich 


dann nach Kuxhaven. Auch dort wollten ſie die Innen⸗ 
einrichtung der Halle beſichtigen, wurden aber zurückgewie⸗ 
ſen. Nun fuhren die Franzoſen wieder non Hamburg, immer 
unter der Verfolgung durch die Hamburger Polizeibeamten. Von 
Hambur, . Vun ſie, ohne den Bahnhof zu vera en, direkt nach 
Köln. Die Hamburger Beamten nahmen ihre Plätze im Schlaf⸗ 
wagen neben den Verdächtigen. In Köln fuhren Clement 
Bayard und ſein Begleiter direkt zur Luftſchiffhalle. Die Ham⸗ 
burger Beamten ſetzten ſich darauf telephoniſch mit der Hambur⸗ 


ger Zentrale in Verbindung und erhielten den Auftrag ſich ſo⸗ 
ſort mit der Kölner Polizei zu verſtändigen, damit die N 


aller vier erfolgen könne. 

In franzöſiſchen Zeitungen äußert ſich Herr Bayard neuer⸗ 
dings über ſeine Feſtnahme; er hält ſeine Darſtellung aufrecht 
und beſchwert ſich wieder über unhöfliches Benehmen der Poli⸗ 
zeibeamten. Dagegen wendet ſich die „Köln. Ztg.“ in folgenden 
durchaus zutreffenden Darlegungen: 

„Die Kritik, die acer Clement Bayard an der Darſtellun 
des Kölner Polizeipräſidenten übt, bezieht lic zum Teil Ar 
Dinge, von denen dieſe Erklärung gar nicht ſpricht. Im übrigen 
ſollte man meinen. Herr Clement Bayard habe allen Grund, 
den Mund nicht ganz ſo voll zu nehmen, denn wenn 
man ſich im Auslande Dreiſtigkeiten erlaubt, wie er he 
ſich bei jeiner Nundreiſe zur Beſichtigung n che dein fe 
hallen hat zuſchulden kommen laſſen, kann man zn ſein, wenn 
man, wie er, ſchließlich noch mit einem blauen Auge davon⸗ 
kommt. Herr Clement Bayard gilt in Frankreich ungefähr ſo⸗ 
viel, wie bei uns Graf Zeppelin, als der Vater des Luftfahr⸗ 
weſens, hätte alſo Urſache gehabt, doppelt und dreifach vor⸗ 
ſichtig zu ſein und ſich nicht ohne Erlaubnis der zuſtändigen 
Behörden an deutſche Luftſchiffeinxichtungen heranzudrängen. 
Wenn man ſeine e e Se . mit der 
ruhigen und ſachlichen Darlegung der 5 85 Behörden ver⸗ 
gleicht, ſo ſteigt einem noch nachträglich das Bedauern auf, da 
es nach den richterlichen Feſtſtellungen nicht möglich geweſen iſt, 
den Mann ſeſtzuhalten oder ihm doch einen, Denk ettel mit 
auf den Weg zu geben, der es 1 5 und ſeinesgleichen für alle 
Zeit verleidet hätte, bei uns die Naſe in Sachen zu ſtecken, die 
ihn nichts angehen. 


Die drahtloſe verbindung zwiſchen 
Deutſchland und Amerika. 


* 

Am 27. Januar d. Js. wurde die drahtloſe Verbindung 
Deutſchland — Amerika der Hochfrequenz- Maſchinen⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft für drahtloſe Telegraphie zum erſten Mal für die Über⸗ 
mittlung einer offiziellen Depeſche des deutſchen Kaiſers 
an den Präſidenten der Vereinigten Staaten benutzt. Die Ant⸗ 
wort des Präſidenten erfolgt über Kabel 1, da die amerikaniſche 
Station in Tuckerton nur mit Empfangsapparaten, nicht aber 
mit der Sende-Einrichtung ausgerüſtet war. Vor wenigen Ta⸗ 
55 ging bereits die Nachricht durch die Preſſe, daß auch der 
Verkehr von der inzwiſchen fertiggeſtellten Station Tucker ⸗ 
ton, nach der 9208 Station Eilveſe (Provinz Hannover) 
geglückt iſt. Am 26. Mai fand eine Erprobung der Station auf 
ihre Betriebsſicherheit ain Bei dieſem Verſuch ergab ſich die 
erfreuliche Tatſache, daß in wenigen Stunden eine Depeſche von 
über 3000 Worten zuſammenhängender Text ohne jede 
Wiederholung von Tuckerton geſendet und in Eilveſe 1 
frei aufgenommen wurde. Dieſer Erfolg der Goldſchmidt⸗ 
ſchen Hochfrequenzmaſchine beweiſt, daß die Überbrückung der 
roßen Entfernung von rund 6500 Kilometer mit großer 

etriebsſicherheit möglich iſt, ſo daß man nunmehr hoffen kann, 
daß die kommerzielle Eröffnung der erſten direkten drahtloſen 
8 zwiſchen Deutſchland und Amerika baldigſt erfolgen 
wird. ; 


—+ »Pofener Tageblali. +— 


Schiebungen bei heereslieferungen 
| in England. 


In dem in den letzten Tagen in London verhandelten Be⸗ 
ſtechungsprozeß im Zuſammenhang mit Heereslieferungen iſt 
einer der Angeklagten, der frühere Oberſt vom leichten Inſanterie⸗ 
regiment Yorkſhire. Whitaker, zu ſechs Monaten Ge» 
fängnis verurteilt worden. Sieben Ziviliſten wurden zu Geld: 
ftrafen von fünfzig bis fünfhundert Pfund Sterling verurteilt. 
über die übrigen Angeklagten, acht Offiziere, die aus dem Unteroffizier 
ſtande hervorgegangen ſind, verhängte das Gericht einſtweilen keine 
Strafe, verpflichtete fie dagegen bei einer Strafe von fünfzig Pfund 
Sterling, einer etwaigen Ladung vor Gericht zu folgen und das Urteil 
entgegenzunehmen. i 


Die Aufſtandsbewegung 
in Albanien. 


Die Mächte und Albanien. 

Die Meldung, daß der deutſche Panzerkreuzer „Goeben“ nach 
Durazzo beordert ſei, iſt bereits widerrufen worden. Wie wir hinzu⸗ 
fügen können, iſt bei der gegenwärtigen Lage in Albanien von 
deutſcher Seite auch nicht beabſichtigt, ein Kriegsſchiff an die alba⸗ 
niſche Küſte zu entſenden. Die Verhandlungen zwiſchen den Mächten 
über die Abordnung eines internationalen Detachements aus Stutarl 
nach Durazzo ſind noch nicht zum Abſchluß gebracht. Möglicherweiſe 
entwickeln ſich die Verhältniſſe in Albanien auch ſo, daß von einer 
ſolchen Entſendung Abſtand genommen werden kann. 

Wie das Reuterſche Bureau erfährt, hat auch die engliſche Re⸗ 
gierung bis Mittwoch mittag noch keine Entſcheidung auf den 
Borfchlag. eine Abteilung der internationalen Truppen 
von Skutari nach Durazzo zu ſenden, getroffen. 

Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur erfährt, daß die ruſſi⸗ 
ſche Regierung nicht beabſichtigt, ſich an der Landung 
internationaler Truppenkörper in Albanien zu beteiligen, gegen 
eine Beteiligung Frankreichs und Englands aber gegebenenfalls keine 
Einwendungen zu machen hat. 


Fürſt Wilhelm und die Maliſſoren. 

Fürſt Wilhelm berief am Mittwoch die Maliſſoren⸗ 
häuptlinge zu ſich und dankte ihnen für die Bereitwilligkeit, mit 
der fie den Schutz feiner Perſonen übernommen hätten. Der Fürſt 
bat fie, da keine Gefahr für ſein Leben drohe, wieder in die Heimat 
zurückzukehren. Die Maliſſoren ſind geſtern nach Skutari abmarſchiert. 


60 öſterreichiſch⸗ungariſche und italieniſche 
Matroſen als Schutz für den Fürſten Wilhelm. 

Das fürſtliche Palais wird von 60 öſterreichiſch⸗ungariſchen und 
italieniſchen Matroſen bewacht. i 


Die Wünſche der Aufſtändiſchen. 

Die Aufſtändiſchen haben an die Kontrollkommiſ⸗ 
ſion eine Zuſchrift gerichtet, in der ſie als Zweck der Volksbewegung 
folgende Wünſche anführen: 1 

Erſtens: der Souverän Albaniens möge den Religionsunter⸗ 
richt, der Grundlage des Glaubens iſt, heben. 5 

Zweitens: die Perſönlichkeiten, denen der Souverän 
Regierungsgewalt übertragen hat, ſind Leute, 
die feit langem die Bevölkerung verfolgten und mo ch 
verfolgen. Während wir dieſe unſere einzigen Wünſche 
auseinanderſetzen wollten, verwandte die Regierung gegen uns 
Kanonen und erſchütterte unſere Sicherheit und unſer Ver⸗ 
trauen. Infolgedeſſen wünſchen wir die Herrſchaft und Ver⸗ 
waltung des ottomaniſchen Reiches, zu dem wir ſeit jeher 
gehören. 

Drittens: ſollte die Erreichung dieſes Zieles nicht möglich ſein, 
legen wir unſere Sache in die Hände der Großmächte, um vor der 
gegenwärtigen Regierung gerettet zu werden. Wir bitten, danach zu 
handeln und einſtweilen, bis unſere Forderungen zu einem Ergebnis 
führen, uns vor jeder Art Bedrückung ſeitens der Regierung und ihrer 
Häupter zu ſchützen. 

Das ſind ja recht merkwürdige Wünſche. 

Woher rekrutieren ſich die Aufſtändiſchen? 

Nach übereinſtimmenden Berichten der in Schiak gefangen ge⸗ 
weſenen Fremden rekrutieren ſich die Aufſtändiſchen aus Kroja, 
Tirana. Schiak, Pekini und Kawaja. Die eigentlichen Leiter der Be⸗ 
wegung, die ſich in Tirana aufhalten, blieben unſichtbar. Die Ge⸗ 
fangenen konnten feſtſtellen, daß ſich unter den Aufſtändiſchen fünf⸗ 
zehn beſſer gekleidete Türken befinden. Ebenſo ſahen ſie gut einge⸗ 


richtete Offiziersmenagen, jedoch keine Offiziere. Auch katho⸗ 


liſche Dörfer nehmen an der Bewegung teil. b 
Nach Kawaja find 700 regierungstreue Albaueſen im Anmarſch. 
Die Kontrollkommiſſion begibt ſich morgen dorthin. Unter den Auf⸗ 
ſtändiſchen befinden ſich ſolche, die zum Fürſten halten. Eine 
andere kleine Partei erklärt ſich für den Sultan. 
Die Mehrzahl iſt unentſchloſſen. 
Es wird immer klarer, daß es ſich um eine langerhand vor⸗ 
bereitete, mit Ausnützung verſchiedener lokaler Unzufriedenheiten 
großgezogene Bewegung handelt, deren Anſtifter bald Farbe bekennen 
dürften. 5 
Die Verluſte der Aufſtändiſchen 
in den letzten Kämpfen mit den Regierungstruppen ſollen ziem⸗ 
lich bedeutend ſein. Obwohl die Aufitändifchen darüber ſtrenges 
Stillſchweigen bewahren, dürften ſie mehr als hundert Tote und 
Verwundete gehabt haben. Die Regierungstruppen und die Frei⸗ 
willigen zählten an zwanzig Tote und Verwundete. Unter den 
Toten befindet ſich ein gewiſſer Rudolf Berger, angeblich 
aus Schleſien. 


Warnung vor den Auffſtändiſchen. 


Bei der Internationalen Kontrollkommiſſion in Durazzo find 
Telegramme aus der Bevölkerung von Elbajjan, Berat. Koritza und 
Valona eingelaufen, welche dringend vor Zugeſtändniſſen an die 
Aufſtändiſchen warnen. Es tritt immer mehr zutage, daß die 
Rebellen hinſichtlich ihrer Forderungen nicht eines Sinnes ſind, 
ſondern in verſchiedene Gruppen zerfallen, deren jede Beſchwerden hat, 
die von denen der anderen Gruppen mehr oder weniger abweichen, 
und daß die ganze Bewegung zwar eine muſelmaniſche, daß jedoch 
die Perſon des Fürſten erſt nachträglich hineingezogen worden iſt. 


Palais bei Potsdam die 


die 


ſich 
neuen Ratskellers und ſeiner teilweiſen Ausſtattung 
fals Künſtler⸗ oder Altpoſenzimmer und als Zunftſtube mit 


ZBur JTagesgeſchichte. 
Ein Reichsbewirtſchaftungsgeſetz. 

Von einer parlamentariſchen Korreſpondenz wird unter 
den Vorlagen, die dem Reichstage vorausſichtlich in ſeiner 
kommenden Tagung zugehen werden, auch ein Reichsbewirt⸗ 
ſchaftungsgeſetz (Reichskomptabilitätsgeſetz) aufgeführt. Wie 
wir erfahren, iſt ein ſolches Geſetz zwar im Reichsſchatzamt 
bereits ſeit längerer Zeit ausgearbeitet, doch hat die Reichs⸗ 
regierung aus praktiſchen wie aus politiſchen Gründen von 
ſeiner Einbringung in der verfloſſenen Seſſion Abſtand ge⸗ 
nommen, und es kann auch noch keineswegs als ſicher gelten, 
daß der Geſetzentwurf bereits in der nächſten Tagung der 
Volksvertretung vorgelegt wird. 

Die Verfaſſungsänderung in China. 

In Peking iſt ein Erlaß erſchienen der die Namen der 
70 Mitglieder des neuen Verwaltungsrates bekannt 
gibt, den die abgeänderte Verfaſſung vorſieht. Es ſind 
tüchtige, erfahrene, in China wohlbekannte Männer. Die 
Mehrzahl von ihnen iſt ſchon unter der Mandſchu⸗ 
dynaſtie, teils bei der Regierung in Peking, teils als Ge⸗ 
ſandte auswärts tätig geweſen. Der Vizepräſident der Re⸗ 
publik, Liyuanhung, befindet ſich unter ihnen. 


Deukſches Weich. 


e Der Kaiſer nahm geſtern nachmittag im Neuen 
orträge des ſtellvertretenden Chefs 
des Militärkabinetts und des Chefs des Admiralſtabes der 
Marine entgegen und hörte heute vormitlag die Vorträge des 
Staatsſekretärs des Reichskolonialamtes und des Chefs des 
Zivilkabinetts. 

* Das Befinden des Großherzogs von Mecklenburg⸗Strelitz 
Das am Mittwoch abend ausgegebene offizielle Bulletin über das 
Befinden des Großherzogs von Mecklenburg⸗Strelitz lautet: Tem⸗ 
peratur abends 37,9, morgens 36,6, Puls 88. Die Venen? 
entzündung iſt bereits zurückgegangen, das Allgemein⸗ 
befinden iſt gut. 

n Der Reichskanzler beabſichtigt, ſich über die Pfingſtfeiertage 
nach Hohenſinow zu begeben. 

** Die neue Servisklaſſen⸗Regelung. Die Annahme, 
daß die beim Bundesrat liegenden Anträge des Reichsſchatz⸗ 
amts betreffend die Verſetzung einer Reihe von Orten in eine 
andere Servisklaſſe (Wohnungsgeldzuſchußtarif) noch vor 
Pfingſten zur Erledigung gelangen würden, trifft, wie wir 
erfahren, nicht zu. Vorläufig iſt der zuſtändige Ausſchuß mit 
der Angelegenheit befaßt und die Entſcheidung im Plenum ſoll 
erſt nach den Pfingſtfeiertagen getroffen werden. 

i Fürſt Eulenburg. Eine bedenkliche Verſchlimmerung im 
Befinden des Fürſten Eulenburg iſt. der „Tägl. Rundſchau“ zufolge, 
eingetreten. Die Spazierfahrten im Park find ſchon ſeit einiger 
Zeit eingestellt, da der Fürſt von häufigen bedrohlichen Ans 
fällen heimgeſucht wird. Die Arzte des Fürſten weilen ſtets in ſeiner 


unterſucht worden, da bei den Leſungen des Juſtizetats im Reichstag 
und Landtag gewöhnlich Anfragen über ſein Befinden geſtellt werden. 

*Das endgültige Wahlergebnis in Oſterburg⸗Stendal 
ſtellt ſich auf: Wachhorſt de Wente (natlib.) 15 076, 
Hoeſch (deutſchkonſ.) 12 761 Stimmen. Der liberale Kan⸗ 
didat hat demnach mit einer Mehrheit von 2315 Stimmen 
geſiegt. — Wem er dieſen Sieg zu verdanken hat, zeigten 
deutlich die Demonſtrationen, die am Abend des Stichwahl⸗ 
tages in der Stadt Stendal vor ſich gingen. Als der Sieg 


des Herrn Wachhorſt de Wente bekannt wurde, ſtimmte die 


auf der Straße verſammelte Menge voller Freude — die 
Arbeiter⸗Marſeillaiſe an, und auf dem Siegesfeſt 
der Nationalliberalen ſprach nach Herrn Wachhorſt de Wente 
— der ſozialdemokratiſche Parteiſekretär. 
Pfingſt⸗Lehrerverſammlung in Kiel. Zur Deutſchen Pfingſt⸗ 
lehrerverſammlung in Kiel ſind 7000 Feſtteilnehmer angemeldet, 
Dieſen wird eine eingehende Kenntnis unſerer Kriegsflotte ver 


mittelt werden. 


a Kein Zarenbeſuch in Darmſtadt. Vom großherzoglichen 
Hoſmarſchallamt wird der „Darmſt. Ztg.“ mitgeteilt, daß am Darm⸗ 
ſtädter Hofe von einem im Auguſt d. Js. bevorſtehenden Beſuche des 
Zarenpaares in Darmſtadt nichts bekannt iſt. 


Stadtverordneten⸗Sitzung. 
hb. Poſen, 28. Mai. 
In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung ſtimmte man 


einer ganzen Reihe kleinerer Vorlagen zu und erklärte 
odann mit der maleriſchen Aus ſtattung des 


Mitteln, die von dem Kaufmann Hermann Loevy ge 
ftiftet find, zu. Gelegentlich der Bewilligung von 
Umzugskoſten für den Stadtrat Spaeth erklärte del 


Oberbürgermeiſter Dr. Wilms, daß nach einem neuerlichen 
Magiſtratsbeſchluſſe fortab verheirateten Lehrern die tatſäch⸗ 


lichen Umzugskoſten erſtattet werden ſollen, wenn ſie mindeſtens 
fünf Jahre im Dienſte der Stadt Poſen bleiben. 
Magiſtrat vorgelegte Rechnung über das aus Ruß lan 
vom Oktober 1912 bis März 1913 eingeführte Schwein 
fleiſch rief eine längere Erörterung hervor. 


Im a b⸗ 
emeinen wurde das Verhalten der Fleiſchermeiſter 8 1 


llig kritiſiert, die anſtatt der Stadt bei ihrem 1 
ſtreben, einer allgemeinen Notlage abzuhelfen, mit den 
und Tat beizuſtehen, grollend bei Seite geſtan e 


hätten. Die Ausgaben für das eingeführte Fleiſch betrug e 
213 399,62 M., die Einnahmen 207 160,07 M, ſo daß a 
Stadt einen Zuſchuß von 6239,55 M. zu leiſten 15 
Während von der einen Seite die Notwendigkeit der 


führung ruſſiſchen Fleiſches überhaupt beſtritten, von a 


Seite aber die Urſache der Fleiſchteuerung im allgeme 
den Fleiſchern zugeſchoben wurde, erklärte der Oberbürgermeiſcz 


ndelt/ 


daß dieſe wu Frage nur ſekundären Wert habe. 
habe ſich bei der ruſſiſchen Fleiſcheinſuhr nur darum geha 


1 


N 


Die vom 


+ Pofener Vagedlaft. — N 
Stadtv. Laſchke erklärt, daß das eingeführte ruſſiſche 8 
Scweigefſenth I Tür Das Mund ˙ß5fU. habe 80 Telegramme. 
abe ſich, da der Preisunterſchied zu klein ſei, erübrigt ruſſiſches 5 : 
Ep me SEE, ee Verlobung des ſächſiſchen Kronprinzen 
; re nn a e , je eher ie 15 mit einer Jarentochter? 

t 8 ö 1 en. Si - 8 4 SF 
he Rat und Tat a mie, ein Konkur- Leipzig. 28. Mal. [Privattelegramm.) Die „Leipziger 
rens ſei ja gar nicht gegen fie beab ace geweſen. Die Stadt] N. Nachr.“ melden aus Petersburg: Wie in hieſigen gut informierten 
habe in dan e eil ngch dem Beiſpiele anderer Städte Kreiſen verlautet, wird die bevorſtehende Reiſe des Königs Friedrich 
Denn, Seös aube. DI Weil Hrnellen. MDfick. Auguſt von Sachſen in Verbindung gebracht mit dem Plane einer 

Verlobung des ſächſiſchen Kronprinzen mit einer Tochter des Zaren, 


Direktor Dr. Franke betonte, daß daß die Berechnung des 
Stadt. Laſchke nicht ganz ſtimme, da die Stadt das Fleiſ Mil 
en könne en ber leider des dels and einn] Die Reiſe des albanijchen Hofmarſchalls 
Stadtv. Schilasky: Die Nei r ſind nicht an den hohen nach Berlin. 
Fleiſchpreiſen ſchuld, ſondern die hohen Viehpreiſe. ER Berlin. 28. Mal. Zu der Reiſe des Hoſmarſchalls des Fürfien 
Bwilhenhändler ee e rn ſondern bie] von Albanten von Trotha nach Berlin teilt die „Kreuzztg.“ mit, 
5 daß es ſich hier um keine politiſche Miſſton handelt, jedoch habe 
der Fürſt einige Wünſche mehr perſönlicher Natur, deren 
Erfüllung freilich auch eine Rückwirkung auf ſeine Stellung haben 
dürfte. Herr von Trotha werde nach Erledigung ſeiner Miſſion 


. Dr. Wilms: Die Frage, wer ſchuld an 
den 4 Fleiſchpreiſen ſei, ſei ſekundärer Art. Die Hauptſache 
wieder nach Durazzo zurückkehren. Die „Voſſ. Ztg.“ nimmt am 
daß Herr von Trotha den Auftrag habe, an zuſtändiger mili⸗ 


ei, der Not abzuhelfen, und unter dieſem Geſichtspunkte werde 

er Magiſtrat 22 in Zukunft ſich zu der Sache Stellen. 
täriſcher Stelle Aufklärung zu geben über das Ver⸗ 
halten des Fürſten anläßlich der Flucht auf 


Die Vorlage wurde darauf angenommen. | 5 

Eine Dringlichkeitsvorlage beantragt, die Anleihekommſſion 
das Kriegsſchiff und dem Fürſten, der möglicherwelſe wieder 
in feine alte Heimat überfiedle, daran gelegen fein müſſe, ſich an 


zum gig einer eventuellen Anleihe von 4 Millionen zu er⸗ 
militäriſcher Stelle darüber auszusprechen. Dann werde auch 


u die Anleihekommiſſion wurden noch die Stadton. 
nebenher ſich Herr von Trotha als Major a. D. Genugtuung ver⸗ 


1 75 \ 1 
Laſchke, Jaffé und Alport gewählt. 
Die Vorlage wurde angenommen. 

ſchaffen wollen für Außerungen, die der bisherige Hofarzt Berghauſen 
öffentlich über ihn getan habe. ; 


über eine 
Abänderung des Schulhausneubauprojekts am Teichplak 
Kunde von Andre ? 
Stockholm. 28. Mai. Beim ſchwediſchen Miniſterium des Außern 


berichtete Stadt Pitt. Es handelt ſich um den Zulauf des 

Pornizſchen Nachbargrundſtücks. Dadurch wird ein weſentlich 
iſt von der ſchwediſchen Geſandtſchaft in Petersburg ein Telegramm 
aus Jakutfk im öſtlichen Sibirien zugegangen, nach welchem 


größerer Schulhof geſchaffen, der 7 75 durch Nachbarbauten be⸗ 
in einem Urwald Reſte des Ballons Andres gefunden ſein 


einträchtigt werden kann. Für jeden Schüler wird eine Hoffläche 
& 
ſollen. Der Inhalt des Telegramms wird jedoch von wiſſenſchaftlicher 


männern wurden nach den Vorſchlägen des Berichterftatters des 1 Vie Tung hal och ex a ee A1 5 
0 
Seite angezweifelt, da der Ort des Ballonjundes zu weit vom 
Aufſtiegsplatz Andres in Spitzbergen entſernt fei. 


Wahlausſchuſſes Stadtv. Witte vollzogen. Zum Mitgliede der cha . 3851 Ri 
Ho 5 wurde Stadto. Kirſchner, zum Mitgliede 1 Ain deren 2 e endet dich per 
Ein deutſches Militärflugzeug nach Rußland 
verſchlagen. 


der Notlage weiter zu ſteuern, und der Magiſtrat werde 
gegebenenfalls nicht zögern, ſeine Zuflucht zu demſelben Mittel 
zu nehmen. Die Verſammlung bewilligte die Mehrausgabe 
und erklärte ji darauf damit einverſtanden, daß die An⸗ 
leihekommiſſion zum Abſchluß einer Anleihe von 
4 Millionen Mark ermächtigt werde. Schließlich befaßte 
man ſich mit der Abänderung des Bauprojekts für die 
neue Volksſchule am Teichplatz. Im übrigen verlief die 
Sitzung wie folgt: 

Die Verſammlung wurde um 6 Uhr vom Stadtverordneten⸗ 
vorſteher, Juſtizrat Placzek mit 

geſchäſtlichen Mitteilungen 

eröffnet. Eingegangen iſt eine Einladung der Poſener Schützen⸗ 
ailde zur Teilnahme am Pfingſtſchießen. Stadtv. Klößel 
wurde mit der Vertretung, der Verſammlung betraut. Ferner 
liegt eine Einladung zur Enthüllung des Bürger mei⸗ 
ſter Differt⸗Denkmals in Oberſißko am 29. Juni d. J. 
vor, zum Vertreter wurde Rechnungsdirektor Buſſe gewählt. 
Weiter iſt eine Eingabe des Bezirks vereins der 
Schradka wegen Pflaſterung der Schrodka und Oſtrowekſtraße 
und Ausbeſſerung des Pflaſters auf der Sawade eingegangen. 
Der ee e bemerkt hierzu, daß der Stadt 
zu ee ee in dieſem Jahre keine weiteren Mittel 
zur Verfügung ſtehen. Endlich lag eine Eingabe der Uhr⸗ 
macher Poſens gegen die projektierte Schaffung einer elek⸗ 
triſchen Zentral⸗Uhrenanlage und eine Eingabe von Bewohnern 
der Schrodka wegen Erridtung einer öffentlichen Uhr auf der 
Schrodka im Zuſammenhange mit dieſer Vorlage vor. f 

Hierauf wurde in die Beratung der Tagesordnung einge- 
treten. 


f Kleine Vorlagen. 
Die Wahlen von Armen- und Waiſenräten, von Schieds⸗ 


en einem hg auf dem arktplatz in St. 
Stadtv. Krauſe), x 
über einen Parzelleuaustauſch an der Zagozeſtraße zwiſchen 
dem Magiſtrat und dem fra bear den Konſiſtoxium berichtete 
Stadtv. Klötzel. Der Magiſtrat hat dem Austauſch bereits unter 
der . der nachträglichen Zuſtimmung der Verſamm⸗ 
lung genehmigt. Die Verſammlung erteilte dieſe Genehmigung. 
Die beiden Heizkeſſel in der Kgl. a RES find 
nicht mehr benutzbar. Deshalb ſchlägt eine vom Stadtv. Hoff⸗ 
maun als Berichterſtatter befürwortete Vorlage eine Auswechſe. 
Mitt beiden Heizkeſſel mit einem Koſtenaufwande von 7500 
ark vor. a ee re A 
Die Vorlage wurde bewilligt. . . 
Die Mehrkoſten, die he d. der ag” Done a: 


* 


Es fielen: 
10 000 Mark auf Nr. 11062 23 645 149 371. 
5000 Mart auf Nr. 97484 119 164. 5 
3000 Mark auf Nr. 10096 13 970 16375 22 398 22 622 
24 775 42673 46 264 46 368 48 408 48 593 59 847 78 701 87 602 
92 981 102 939 108 059 120 088 123 728 123967 124 635 132 480 
137 294 140 342 149 662 154 533 156 283 168 795 169 480 174 434 


i e von rd. 527 entſtanden find, 


lage im Jahre 1913 in Hö 
würden ee € . 

Es folgte die 2 art von Etatspoſitionen, und zwar 
bei der Krankenhaus⸗ Verwaltung um 1947 M., der 
Armenpflege um 7300 M., der Grundeigenkums⸗Verwaltung um 
3777 M. (Stadtv. Pitt). AH 5 i 

Die Koſten für die e wurden mit 300 Mart 

bewilligt. (Stadtb. Krauſe). Der Magiſtrat beabſichtigt, die Zäh⸗ 
kung nicht mit Hilfe der Polizei, ſondern durch angenommene 
Hilfskräfte vornehmen zu laſſen. Ä 
Für die Tieferlegung des Kanals in der Lazarusſtraße wur⸗ 
den nach den Vorſchlägen des Berichterſt. Stadtv. Hoffmann 
5400 M. bewilligt. 3 . 
Zur Exxrichtung einer Maner am Zoologiſchen Garten 
längs der Tiergaxtenſtraße wurden nach dem Autrage des Be⸗ 
richterſt. Stadtv. Pitt 3600 M. bewilligt, aus den dem Zoologi⸗ 
ſchen Garten zur Verfügung geſtellten 100 000 Mark. bzw. wenn 
dieſer Betrag nicht mehr ausreicht, aus Tit. 14 der Allg. Ver⸗ 
waltung. 

Über die 


- Zuckerberichte. 

Hamburg, 27. Mai nachm. 2,10 Uhr. Rüben⸗Rohzucker 1. Prod. 
Baſis 8800 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg für 
50 Kilogramm für Mai 9,70. für Juni 9.70, für Juli 9,75, 
* 9.87½, für Oktbr.⸗Dezbc. 9,75, für Jan.⸗März 9,92 ½, 

uhiger. — 
amburg, 27. Mal. abends 6 Uhr. Rüben⸗Nohzucker 1. Produkt 
Baſis 88 Prozent Rendement neue Uiancee frei an Bord Hamburg 
für 50 Kilogr. für Mai 9.70, für Juni 9.70, für Juli 9,77½ 
für Auguſt 9,90, für Oktober ⸗ Dezember 9.75, für Januar⸗ 
März 9,92 ½. Ruhig. 
is, 27. Mai. (Schluß.) Rohzucker ruhig, 880, nen: 

Kondition 31 A 30½. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 für 100 Kilogr., 
für Mal 34, für Juni 34 für Juli⸗Auguſt 34¼ für Oktober, 
Januar 32%¾. 

Berlin, 28. Mai. Wetter: Bedeckt. 

Neuyork, 27. Mai. Tendenz: ſtramm. Canadian Pacific⸗ 
— 5 3 Baltimore u. Ohio 92¾. United States Steels Torpo⸗ 
ration 65°/,- 

. Reupork. 27. Mai. Weizen für Mal 106,00, für Juli 95% 
für September 93%, 


mier ausgeſtaltet werden, und der an das Jagdzimmer na 
Reiten anf ern größere Raum ſoll als Suniiitube eine 


Die Entlaftung von Rechnungen, een Klaſſen geſtört werde. Auch handle es ſich um keine 
Bedürſnisanſtalt auf dem Bismarckplatze (Stadtv. Krauſe) und angegebenen Zeitpunkte Bringen erheiſche. Paris. 28. Mai. [Privattelegram m.) Ein großer Bank⸗ 
Coliat : und Provinzialzeitung. 
wehr mit Eiſer und olg um die Löſchung des Feuers Kaufluſt. Preisfeſiſtellung der von der ſtändigen Deputation und 
entſprechende orden. 8 


der Sparkaſſen⸗Deputation Stadto. Jaffé wiedergewählt. bewilli 141500 M N Den g 6 
Zu, der Einbürgerung des Handlungsgebilſen Kaplan er-] Zubewilligung von 141500 M. Der Antrag ift im Inanzgud- 
ie die Berfammigag Nach dem Antrage des Berichterft. Feier fans zie Urea worden, dieſer empfiehlt dem Plenum eben- 
ee Stadto. Witte wendet ſich die als Notbehelf gedacht 
Den Gasanſtaltsarbeiter Franz Gutſch, wurde das vom Stadt. Witte wendet jih gegen die als Notbehelf gedachte 
N.; * = ER illigt.] Unterbringung der Turnhalle im zweiten Stock, da auf diefe 
W Stadtv. Jaffé beantragte Ruhegehalt bewilligt. Weiſe durch den Turnunterricht der Unterricht in den darunter 
5 1 x / 1 Koſtenerſparnis, da die Turnhalle ſpäter doch gebaut werden müſſe. 
d zwar des Allg. Depoſitalfonds für 1911 (Berichterſt. Stadtv. 7 n 5 Pe 4 
Sim), der 3 und en n 0 ee a cs a den Bau der 3 5 lle im Erdgeſchoß ſofort vor 
der Kinder und Waiſenpflege für 1911 (Stadtv. Tauber), der Sberbürgermeiſter Dr. Wilms: Im Weſten iſt es vielfach 
Vertckterſ Biene. Bear ber de fir. 1911 üblich die Turnhallen in das Dachgeſchoß zu legen, und das fönne Petersburg, 28. Mal. Wie die Petersburger Telegraphen · 
Stadt. Eigen), der Milchküche (Stadtv. Schilashy). Der Be⸗ man bier auch arte Jnerfintereſſe des Schuletats empfehle er, Agentur aus Aypin (Gono. Plock in Ruffh-Polen) meldet, ift 
tichteritatter regte bei dieſer Gelegenheit den Neubau einer dem Sadie aper irt fig F die Halerbrin ung im Dad Dienstag in der Nähe von Nypin ein mit zwei deutſchen 
n f 144 Ken 7 85 5 es geihoffe. Bei einem Koftenaufiwande von 600 000 M. Jönne man [Offizieren bemanntes Flugzeug niedergegangen. Die beiden 
„ Nerd Ic der enn ſei. Es folgte weiter die Eur. auch gleich ganze Arbeit machen. ; Offiziere wurden feftgenommen. Das Flugzeug wurde an 
laſtung der Rechnungen fü 7 arkaſſe (Stadto. Simon), der ee e e r Wnbetung ke Man der Grenze beſchoſſen und befhädigt. 
Krankenhausberwaltung (Stadto. Glafer), der . Are eine zögern dürfe, da die Schulnot die Schaf ung N22 Räume zu dem Ein Millionen⸗Bankkrach in Paris. 
Zazarus 1 e RA 9 i 
, Oberbürgermeiſter Dr. Wilms: Nur die finanziellen Ge⸗ krach hat ſich hier ereignet, durch den Mitglieder der höchſten Pariſer 
n er 115 runden pre e Wa Geſellſchaftskreiſe in Mitleidenſchaft gezogen werden. N Das 5 
Ba N ip c. ’ jahre 1656 in Frankfurt a. M. gegründete Bankhaus de 
Stadtv. Delsner biftets 85 N site ie ati eufpille, das ſpäter nach Paris verlegt wurde, hat den Konkurs 
Und Ader n e bes ER t h Grundf 144 den Beschluß angemeldet. Die Inhaber der Firma, Henry und Robert de Neufpille, 
bis zum Winter noch ante uſtellen ſind wegen Betruges und Unterſchlagung in Haft ge⸗ 
Stadtbaurat Stahl empfiehlt, dieſem Antrage zuzuſtimmen. ee, Dr 9 betragen nach vorläufiger Schätzung 
Ole e wurde 8 e . 10 85 7 „„ f 
ä ierauf wurde in eine geheime ung eingetreten, in der 
über den Ankauf von Grun Bien, ar ag des erwähnten Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 
Pornitzſchen Grundſtücks, beraten wurde. f Berlin, 27. Mai. 
b Nachmittagsziehung. 
Poſen, den 28. Mai. 
Großfeuer in Glowno. 
Geſtern nachmittag brach in der den Gebrüdern Le w in 
— Poſen gehörenden Karlsbrunner Mühle in 175 817 180479 183410 188.278 201 884 205247 243219 214892 
owno in der Getreidereinigung aus noch unermittelter 216 304 221 387 225 850. (Ohne Gewähr.) 
Urſache ein Feuer aus, das ſich bald mit un eimlicher : ͤgllls ... x 
Schnelligteit über das ganze Gebäude verbreitete. Die gegen Handel, Gewerbe und Verliehr. 
5¼ Uhr zu Hilfe gerulene Poſener Feuerwehr rückte mit den] n Herlin, 27. Ma, (Butterbericht von Gu ſſt. Schultze 
Dampfſpritzenzuge aus und fand bei ihrer Ankunft das und Sohn, Butter⸗Großhandlung, C. 2, J aden 26 
eee e in Flammen ſtehend vor. Vorher war Fi a — 5 und 5 19 ſich nach allen . 
ereits die Glownoer freiwillige Feuerwehr an der Brand: let achtrage ; aud von außerhalb kemmen weiter größere Auf⸗ 
ſtelle eingetr ofien, die ſich ebenſo wie unſere Poſener Feuer⸗ träge. Nach ſiblriſcher Butter beſteht bei kleinen Einlieferungen große 
vom Fachausſchuß gewählten Notierungs⸗Kommiſſion: of und 
bemühte. Er ſt gegen 10 Uhr abends war die Gewalt des Genoſſenſchafts butter beſte 113—115 Mk., do. gule 100 Mark, 
Feuers endgültig gebrochen. Gehalten wurden der neue Ge⸗ ge rg ar ne a ak lin 
treideſpeicher und das Maſchinenhaus. Der Brandfhaden] eng. 
beziffert ſich auf rd. 250000 Mark, ift aber durch Ver: 
8 gedeckt. 
— k SvVJ— — 
% Erledigtes Kataſteramt. Das Kataſteramt Paderborn 11 
im Regierungsbezirk Minden iſt zu beſetzen. i 
& Beendeter Töpferſtreik. Nach 6wöchiger Dauer iſt jetzt der 
Streik im Töpfergewerbe unter folgenden Bedingungen geregelt 
worden: die bisher 10ſtündige Arbeitszeit iſt auf eine 9ftündige 
chf herabgeſetzt worden; der Stundenlohn iſt von 60 Pfennig auf 
63 Pfennig erhöht; auf Akkordarbeit ſind 15 Prozent bewilligt 
x Zu einem Waſſerrohrbruch wurde die Feuerwehr heute früh 
5 Uhr nach dem Warenmagazin von Krug und Sohn nach dem 
d Waſſerkand der Warthe b hier heute früh 
er Wa arthe betrug hier heute 
+ 0,08 Meter, gegen 0,12 Meter geſtern früh. 
—— — 
3 Schwarzenau, 27. Mai. Feuer brach auf dem Gehöft des 
Ackerbürgers Adalbert Lewandowicz in Powidz aus und äſcherte die 
Scheune und den Stall ein. Vermutlich liegt Brandſtiftung vor. — — BL BEEVEBERRLREREEREIN 
Bei der Körung der Zuchtſtiere wurden in Powidz von fünf vor⸗ Hamburg, 27. Mai, nachmittags 2 Uhr. Getreibemarft, 
geführten Bullen vier angekört. Weizen feit, Mecklenburg. und Oſtholſteiniſcher 204 —212. W 
ni. Zuin 27. Mai. Der Schneidergeſelle Dittrich ſpielte trotz feſt. Mecklenburger u. „Alt. neuer 176—178. ruſſ. cif. 9 Bud 10/15 
wiederholter Mahnung mit einem Revolver plötzlich entlud ſich die] Mal⸗Juni 122,50 —125. Gerſte ſlau. füdruf. cf. Mai 114,00. Hafer 


don 2000 Mark wurde zugeftimmt. (Stadtv. Kraufe. 
Die Bewilligung von Umzugskoſten für den Stadtrat Spaeth 
wird nach dem Antrage des Skadtb. Bahr zugeſtimmt. 
Stadto, Gutſche fragt an, welche Stellung der Magiſtrat zu 
einem in der Schuldeputation geſtellten Anfrage wegen Bewil⸗ 
igung von Umzugskoſten an Lehrer, die ihnen geſetzlich zuftehen, 
auf die ſie aber bei der Einberufung nach Poſen durch Revers 
verzichten müſſen, einnehme. n 
Oberbürgermeiſter Dr. Wilms erklärt, daß der Magiſtrat 
beſchloffen habe, den verheirateten Lehrern, die aus anderen 
Stellen kommen, die tatſächlich verausgabten Koſten zu een 


Waffe und die Kugel drang dem Geſellen M. TZuholsti in ben|itetig. neuer Holſt. u. Mecklenbg. 167—170. Mais lau, Amerik. mixed 
Unterleib. Heute wurde bie Kugel auf operativem Wege im Kranken⸗eif. für Mai Junk —.—. La Plata cif. für Mai- Juni 
hauſe entfernt, Lebensgefahr für Tucholski beſteht nicht. — Sonntag] 109 50. Rüböl ruhig, verzollt 6750. Leinöl ruhig. loko 52,50, für 
nachmittag ging hier nach anhaltender Dürre ein von fruchtbringen⸗] Juli Augaſt 54.50. — Wetter: Bewolkt regendrohend. 

dem Regen begleitetes heftiges Gewitter nieder. An vielen Stellen Hamburg, 27. Mai. nachm. 2,30 Uhr. Kaffeemarkt. Good 
ſchlug der Blitz ein, meistens waren es jedoch nur kalte Schläge. average Santos jür Mai —,.— Gd., für September 49,25 Gd., für 


— ee Dezember 59,00 Gd., für März 50,50 Gd. Stetig. 
»Frankfurt a. O., 27. Mai. Ein Bergrutſch von großem Um⸗ Hamburg, 27. Mai, abends 6 Uhr. Kaffeemarkt. Geod 
fange trat heute. Mittwoch, mergen gegen 5½¼ Uhr infolge des anhal- average Santos für Mal —,.— Gd, für September 49,00 Gd., für 
enn vor fünf Jahren kein Austritt aus dem ſtädtiſchen tenden Regenwetters bei der Station Roſengarten ein. Die 


Dezember 49,75 u Marz 50,25 N 5 Ruhig. 
. 27. hr : 2 1 
dienſte erfolgt. mit ſehr großen Geldkoſten hergeſtellte abgeflachte Böſchung iſt dadurch N vr Ka AL IE. ‚(@etreibemestt.) eigen 
über die wieder zum großen Teile zerſtört worden. Der Schaden, der ſich 


ftetig. für Mai 13,95, für Oktober 1284. Roggen für Oktober 

+ 2 9,71. Hafer für Oktober 8,19. Mais für Mai 7.64. für Juli 7,88, 
Abrechnung des aus Rußland eingeführten Schweine⸗ noch nicht vollſtändig überſehen läßt, iſt jedenfalls ganz beträchlich. für Auguſt 8.00, Kohlraps für Auguſt 15,70. — Wetter: Bewölkt. 

. berichtete Stabtv. Dr. Kolf DEE aben die Vorlage vor Die Pelriebögleife der Strede Berlin— Frankfurt a. O. find nicht An ö 

de Sou, u. ö 4 : ac gefährdet, auch ift keine Perfon bei dem Bergrutſch zu Schaden 


27. Mai, Petroleum. Maffiniertes Type weiß. 
Wortl lt. Es 9 li ſich d lolo 22,50 bz. Br., do. Mal 22,50 Br. für Juni 22.75 Be, für 
fürzem im Wortlaute mitgeteilt. Es handelt ſich um die „ 
dewiflionno einer Mehrausgabe von 6289,55 M gekommen. 


Juli⸗Auguſt 22,75 Br. 
; Schmalz für Mai 123,50, 


1995 584 ö 

Se hütte 5, D Hide Önsgiikl cht 4,50, Nordd. Steingut 3 
fe 5, Den asglühli 5 or ut 3 

ter Glas 3, Gebr. Schöndorff 2,50, Aktumulatorenſabrik 34 


Amſterdam, 27. Mai. „Kaffee good ordinary 40,50. werk 127%, Gelſenkirchener Bergw. —, cpener Bergb. . 
Amſterdam, 27. Mai. dazinn 93,50. ' Jae Bergbau 235,75, Laurahütte —.—. FFeſt. Geſchaft Aa 
London, 27. Mai. (Schluß.) Stanbard⸗Kupfer ſtetig, 655/44 Induſtriepapiere des Kaſſenmarktes, beſonders hemiſche Werte, höher. 
drei Monate 63,75. f N per Mai 92. Bi 
“Glasgow, 27. Mai. (Schluß.) Noheifen Mibdlesborough] Akkumulatoren Berlin 297,50. Badiſche Anilin 596,50. 
Harrants ſtetig. 51/11 . 8 0 5 1 0 f . 

Liverpool, 27. Mai, nachm. 4.10 Uhr. Baumwolle. Umſatz . 1 
un Ballen, davon für Spekulation und Export — Ballen. Berliner Jondsbötſe. 
Tendenz: Stetig. — AR 

Amerik. middling Lieferungen: Unregelmäßig. Mai⸗Juni 732, 
Juni⸗Juli 7,16, Juli⸗Auguſt 7,15. Auguſt⸗Septbr. 7,01, September⸗ 
Oktober 6,84. Oktober⸗November 6,74, November » Dezember 6,67, 
Dezember⸗Januar 6,65, Januar⸗Februar 6,65, Februar⸗März 6,65. 


Telegraphiſche Fondskurſe. 

Breslau, 27. Mai. (Schluß⸗Kurſe.) 3½prozent. Schleſiſche 
Pfandbrieſe Lit. A. 87,65, Aproz. Poln. Pfandbriefe (öproz. Coupons 
ſteuer) 80,00, Bresl. Diskontobank⸗Akt. —.—, Schleſ. Bankv.⸗Aktien 
151,40, Archimedes⸗Aktien 124,00, Bresl. Sprit⸗Akt.⸗Geſ.⸗Akt. 433.00, 
Celluloſe⸗Fabrik Feldmühle⸗Aktien 153,00, Donnersmarckhütte⸗Aktien 
362,00, Eifenhütte Silefia Akt.⸗Geſ.⸗Aktien 114,00, Hohenlohe⸗Werke 
Akt.⸗Geſ.⸗Aktien 101,50, Kattowitzer Bergbau⸗Aktien 212,00, Königs⸗ 
und Laurahütte⸗Aktien 142,75, Niederſchleſ. Elektr.» und Kleinbahn⸗ 
Aktien 153,75, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf⸗Akt. 82,10, Oberſchl. Eiſen⸗ 
induſtrie⸗Aktien 67,25. Oberſchleſ. Koksw., Chem. Fabr.⸗Aktien 213,75, N 4 enper! ine 5 
Oberſchlef. Portland⸗Zement⸗Akt. 155,00. Oppelner Zement (Orund⸗ tendenz und namentlich für amerikaniſche Dividendeniperte No- 
mann) Akt. 152,00, Portland⸗Zement (Gieſel) Akt. 153,25. Schleſ. Htierungen 1 7 wurden, die ſich anſehnlich über Neuyorker 
Elektr., und Gas Ot. A. Att. 182.00, Schleſ. Elektr., u. Gas Lit. B.j Parität ftellten. Einen nicht unweſentlichen Kursradgang wien 
Alt. 179,00, Schlef. Leinenimduitrie Kramſta Alt. 105,25 Schlel.]ſen heute Türkiſche Tabalaktien auf, Unter zen Nebenwerten 
Zement (Groſchowitz) Akt. 157,00, Schleſ. Zinkhütten⸗Aktien 335,00, des lltimoverkehrs waren Otaoianteile auf erhöhtem Kursniveau. 
Sileſia Verein. chem. Fabrit⸗Aktien 169,75, Verein Freiburger Ubren« | EL Ol, die Shares der South, Weit Africa Co, bagegen, em aiich 
Fabriken 118,00, Zdunher Zuckerfabrit⸗Attien 148,00, Ruſſſſche Bank- lich niedriger offeriert. Im Verlaufe des Verkehre N ich 
noten 214.55. Schwach. 5 die Aktien der Hohenlohewerke weiter im Kurſe und stellten 1 

Frankfurt a. M., 27. Mai, nachm. 2 Uhr 30 Min. Zprozent. dabei zeitweiſe auf 100 Prozent, einen . „wie ſie ihn 1 
Reichsanleihe 77,20, 3proz. Heſſiſche Staatsrente 74,80, Aproz. Oer her noch nicht ag SE atten. Im 8 Be N 5 
‚Qolözente 560, Aprog. Oftert. ing. Pente nd in Kann dit 0e ae anch dan bag e har fate anderer feen ſich 15 5 
Zproz. Port. unif. Anl. 3. Serie 64,70, öproz. Rumänier amort. Rt. 03 ka der Anatoliſchen Eiſenbahngeſellſchaft 


—. 


im 
Yy 


Es notierten ER Nordd. Zelluloſe 2,75, Hilpert Armed 
al Maſch 


f 5 ; f x Jüdel, 3,70, 8 9 U 2, Karl Lind⸗ 
Berlin, 27. Mai. Die etwas beſſere Tendenz, die beſonders fte Maid. 2, Plſabril en C. ae 2. Sinbener Weberei 


imVerlaufe des geſtrigen Nachmittags an der Pariſer Börſe platzge⸗ 5,50, Flöhe Tüllfabrit 2,25, Albert m. Fabr. 775, Höchſter 
riffen hatte, aber auch die leichte Monatsabwicklung gaben dem] Farben 2 A 3 / ee 2 
h dei ic ret des Ge 15 0 nen Te rben 2, Braunſchweig Kohlen 2, Düſſeldorfer Eiſenhütte 2. 
Die Bildung der Aufangsnotierungen vollzog ich allerding s Privaldiskonts um % Prozent auf 254 
nicht einheitlich. Von Montanwerken ſetzten die Aktien der hi Wald 15 um 73 125 
ee 9 8 und der Harpener Bercbousefeiliaft, nameht- Prozent trat heute ein, da der Ultimo ein ziemlich großes Wechſel 
mentlich aber die ſchon geſtern im Kurſe ſtärker gedrückt geweſe⸗ 
nen Hohenlohe-Aktien niedriger ein. Dagegen waren Phönix⸗ 
Aktien und die Aktien des Gelſenkirchener Bergwerks wieder 
ut im Kurſe behauptet. Zu höheren Notierungen gingen ruſſi⸗ 
che Papiere, und zwar ſowohl Bankaktien, als au die Aktien 
der Naphtha⸗Nobel⸗Geſellſchaft um. Am Markte der Eiſenbahn⸗ 
werte bröckelten die in Neuyork notierten Shares der Baltimore- 
bahn und 1d ee e leicht ab, doch zogen gerade die 
letzteren bald nach ® aer ene ſtärker im Kurſe an, als 
aus dem heutigen Londoner Effektenverkehr eine feſte Allgemein⸗ 
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